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Der WohleEdle/Veſt undWohlgelahrte Herr

Perr
ALBERTUSG

nao
o

vbe
Ser hieſigen Noch-Gruffl. Gtolbergiſ.

hCaan eley wohlmeritirter AdvocatusOrdinarius,
Mit

Der Wohl-Edlen Hoch-Ehr-und Tugend—
reichen Jungfer

Fungſer

Latharina erdrut
go Des FJpplenr ghohl-Sdlen und; ohl- veiſen errn

GAA M i Iüui DDIL 1/Êraacrin CTIIO IO iOMI411440 qu“ ſilen
7gul ——llννKfieſiger beyder Gtadte Wernigero de wohlverdienten

Burgemeiſters vinterlaſſene
O

ungfer Fochter
Die getroffene Eheverlobni

ALBERTIUS, war der 24. April 1703. vollzoge
VorgeſtelleJohanne Heinrico Sutjahr /S. S. Th. St.

durch Prieſterliche Copulation am Tage

J

uü7 goe·

te



ſige—

cken
ch ge—

thurmet ſtellen dar:
Will Blitz und Vonner Fenall vergroſſern

die Wefahr/
und der geſammte Sturm uns gantz und gar

bedecken.
So ſichet man doch bald, wie ſich die Wolcken

theilen
Die Sonne bricht hindurch mit ihren hellen

Schem:Der Himmel muß nicht mehr ſo ſchwartz be

kleidet ſeyn
Esſucht die gantzegnacht von uns hinweg zueilẽ.

Ser Vonner-Knall hort auff man hort ihn
nicht mehr brummen

Derr uberhauffte Blitz ſchreckt nicht die Qu—

hgenmenr:
Die gantze Himmels-Macht das jetzt er—

wehnte Hrer
Muß auff des Schopffers Winck im Augen—

blick verſtummen.
Da



Dafangt die Creatur auffs neue an zu leben
Weilſo gar lieblich nun der Himelſie anlacht:
Eswird ſo gar nicht mehr der vor gen Vngſt

gedacht
Vielmehr beginnet ſie den Wechſel zu erheben.

und diß kan Mertheftt ſie heute munter ma—

chen

Daoauch ein neuer Schein durch ſchwartze
Wolcken bricht.

Der dicke Drubſals-Dunſt kan langer dau—

ren nicht
Auch hort der Donner auff mit ſeiner Schlage

Krachen.

Jſt gleich bißheauf Sieein SchlagaufSchlag
geſchehen

Dadurch das Augen-Paar in Thranen—
Fluthgeſetzt.

Wohl! wenn derſelben ſie GOtt wurdig
hat geſchatzt
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Wie ſolt Er wiederumnicht Freude laſſen ſchen?
Mich deucht der Anfang laſt ſchon deutlich

ſich verſpuhren

Sa heut ALBERTI Vicht in vollen
Glantz geht auff:

Duiß gehet freudig fort ninmt Rord werts
ſeinen Lauff

Und weiß des Hochſten Schluß ſo weißlich aus—
zuführen.

Na

1JJ

 ν. Je

 ν



Da andedt ſich der Stand da muß Betruben
weichen

Da nimmt die Hochzeit-Luſt die Trauer—

Stelle cin:
Der Himmel ſchencket ſelbſt dazu den Freu

den Wiin
und mußein treues Raat erwunſcht dasZiel

erreichen.
Nur Hochſter laß ſo dann diß werthe Waar

feſtſtehen!
Laß unbeweget ſie in vollem Glucke bluhn!

dLaß deinen SeegensSchein nie wieder von
ſie flichn

Und laß dañewig dort was ſie vergnuget ſchen.
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